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Sßrofeffor: Unb roir baben bei unferen

Ausgrabungen eine grau gefunben, bte

fieber aus ber Sertiärjett ftammt!
Stfdjbame: Gebeutet bas biet?"
Sßrofeffor: Stber ja, baê Sfelett ïjat gut

einen SBert bon einer batben Dcitüon

SJÎarï!"
Stfdjbame: Sldj, roenn bte arme grau

bas erlebt bätte!

Seit 60 Jahren eingeführte Qualitäts-Marke
Verlangt ihn überall 1

ARNOLD DETTLING. Chlantl-Import
BRUNNEN - Gegr. 1867

î)te ©rlöfung

gettletbig toie er einmal toar
Sîerfdjrieb ber Slrjt, toie'ê nicbt mebr rar,
Sem §ubelbanê ju feiner Äur
3um Srinfen einjig SBaffer nur.
Saê toar für ibn bie gröfjte Sßetn,

Senn obne 33ier ïonnf er faum fein.

Sie SJÎafj galt ibm alê Heiligtum,
Sttdjtê auf ber SBelt taufdjt' er barum.

Soaj fdjon nadj ein baar furjen Sagen

33erfd)toanben £>anfenë fdjtoere Sßlagen,

Unb mit befreienbem £>atlob

©r toieberum jum 23iertifd) fiob-
Sort trinït er toieber, freuubumtoorben,
Senn ))eutt tft fein Slrjt geftorben.

Çanê SRugglt

Sdjnetberê neueê SJcäbdjen bringt abenbê

©äfte an bte §auêtûr. £äberlt gibt ibm
einen graulen Srinfgelb. Saê SJcäbdjen be=

tradjtet baê ©elbftüd unb fragt: Stimmt
eê ober mufj teb 3bnert fynanèQebm?"

*
Sluê bem SSrtefe eineë Stenftmâbdjenê:

ftn metner neuen Stelle gefällt eê mir febr

gut, eê ift ein feineê §auê unb icb muf3 feine
SJcanteren lernen, fogar bem §unb mufj
man §err fagen, er fjetf3t §err Âuteê."
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Professor: Und wir haben bei unseren

Ausgrabungen eine Frau gefunden, die

sicher aus der Tertiärzeit stammt!
Tischdame: Bedeutet das viel?"
Professor: Aber ja, das Skelett hat gut

einen Wert von einer halben Million
Mark!"

Tischdame: Ach, wenn die arme Frau
das erlebt hätte!

8eit bv ^akren eingelunrte <)uaUlàts-IVIarIie
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Die Erlösung

Fettleibig wie er einmal war
Verschrieb der Arzt, wie's nicht mehr rar,
Dem Hubelhans zu seiner Kur
Zum Trinken einzig Wasser nur.
Das war für ihn die größte Pein,
Denn ohne Bier konnt' er kaum sein.

Die Matz galt ihm als Heiligtum,
Nichts auf der Welt tauscht' er darum.

Doch schon nach ein paar kurzen Tagen
Verschwanden Hansens schwere Plagen,
Und mit befreiendem Halloh
Er wiederum zum Biertifch floh.
Dort trinkt er wieder, freundumworben,
Denn heute ist sein Arzt gestorben.

Hans Wuggli

Schneiders neues Mädchen bringt abends

Gäste an die Haustür. Häberli gibt ihm
einen Franken Trinkgeld. Das Mädchen
betrachtet das Geldstück und fragt: Stimmt
es oder muß ich Ihnen hinausgeben?"

Aus dem Briefe eines Dienstmädchens:

Jn meiner neuen Stelle gefällt es mir sehr

gut, es ist ein feines Haus und ich mutz feine
Manieren lernen, fogar dem Hund mutz

man Herr sagen, er heiht Herr Kules."

»l^l^lVll-I^U3- L
L0>>IVII0KIII-(^à 2

4


	[s.n.]

